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Schlusswort
Dany Bazzell, Vorsteher AVS

Es ist kraftraubend, wenn man sich in der

Situation befindet, von allen Seiten

fortwährend beurteilt zu werden. Wenn das

Beurteilen, wie im Falle der Lehrer und

Lehrerinnen, nicht nur von allen Seiten und

laufend, sondern zusätzlich noch mit medialer

Unterstützung geschieht, so kann dies hin

und wieder sogar erniedrigend sein.

Angesichts dieser Ausgangslage, rechnete ich

mit viel Skepsis in der Lehrerschaft gegenüber

der Neuausrichtung der Inspektorate,

handelt es sich doch bei der Neuausrichtung

um die Evaluation der Arbeit von

Lehrpersonen und Schulbehörden. Ich lag mit

meiner Einschätzung falsch. Völlig falsch.

Die Lehrpersonen, wie übrigens auch die

Schulbehörden, deren Schulen von einem

Inspektoratsteam nach neuem Verfahren

evaluiert wurden, äusserten sich sehr

überzeugt. Die positiven Reaktionen belegen,

dass Lehrerschaft und Schulbehörden sich

alles andere als grundsätzlich gegen eine

Beurteilung wehren. Im Gegenteil.

Für mich haben die positiven Reaktionen

im Wesentlichen drei Gründe: Zum einen

nimmt die Evaluation die ganze Schule,

einschliesslich der Schüler und Schülerinnen

wie auch der Schulbehörde in den

Blick; zum Zweiten erfolgt die Erarbeitung

der Empfehlungen nicht vor dem Hintergrund

grosser Ideen und phantastischer

Modelle, sondern vor dem Hintergrund des

konkreten Schulalltages - und nicht irgendeines

Schulalltages, sondern desjenigen vor

Ort. Und zum Dritten, so meine ich, ist es

den Schulinspektoren und Schulinspekto-

rinnen gelungen, professionelle

Evaluationsinstrumente und bewährte Verfahren

anderer Kantone so zu adaptieren, dass die

Ergebnisse etwas mit der Realität zu tun

haben.
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